NABU-Regionalgruppe Insel Usedom e.V.

                                                                                                           Karlshagen, 30.01.2013

Jahresrückblick 2012

Zitat:      „Inzwischen wissen wir, was uns noch blüht – nämlich immer weniger!“

                                                                                                             Gerhard Uhlenbrock 1929

                                                                                                                        Immunbiologe

03. Januar:

Das Amt für Raumordnung und Landesplanung Vorpommern teilt für alle Beteiligten mit,
dass das Raumordnungsverfahren „Gesundheitspark Peenemünde-Karlshagen“ der Gemeinde Peenemünde abgeschlossen ist. Unsere Einwendungen wurden zur Kenntnis genommen. Sie betreffen den Verzicht auf den Bau von weiteren Ferienhäusern in dem 

vorhandenen Areal (Zone II). Weitere Besorgnis stellen die anfallenden Entsorgungsmöglich-
keiten und Kosten für militärische Altlasten dar, die sich insbesondere auf die Verseuchung der Wassergräben rund um die ehemalige NVA-Dienststelle beziehen. Am Ende des Jahres

ist keinerlei „Bewegung“ in Richtung Gesundheitspark zu erkennen. Still ruht der See…!
14./15.Januar:

Die große Mittwinterzählung der Wasservögel  mit internationaler Beteiligung ist wieder

angesagt, nachdem die Vorbereitungen am 11. Januar auf der MV der NABU – Regional-

gruppe abgeschlossen wurden. Mit von der Partie waren 20 Ornithologen und Freunde

unserer Gruppe bei herrlich blauem Himmel, klarer Sicht und keine zugefrorenen Gewässer, aber NW-Wind mit 6-8 Bf und Hochwasser an der Aussenküste  mit Wellenhöhen bis 2 m!

Bei diesen extremen Wetterbedingungen suchten die vorhandenen Vögel naturgemäß die

geschützten Schilfränder an der Peene , Achterwasser und den Seen auf.

So war die Ausbeute im Küstenbereich natürlich gering, aber die Zahlen von 35.594 Expl. 
der erfassten Wasservögel sprechen für sich und stellen guten Durchschnitt dar.
Da zusätzlich vor allem die Flachwassergebiete im Norden der Insel überschwemmt waren,
wurde dort am 18.Jauar eine Nachzählung durchgeführt. Dadurch konnten 61 Brachvögel,

53 Singschwäne, 77 Schellenten,  20 Eisenten und sogar 300 Berg/Tafelenten  erfasst werden. 38 Kormorane und 3 Seeadler vervollständigten das Bild. Unser Koordinator, Bernd
Schirmeister, hat die Ergebnisse zusammengefasst und dabei einige Besonderheiten fest-

gestellt: in der Nepperminer See hatten sich 50 Graureiher versammelt, 12 Kanadagänse

und 200 Weißwangengänse sowie 48 Silberreiher wurden rund um das Achterwasser gezählt. Auch Kiebitze . Goldregenpfeifer und Kraniche wurden gesichtet, nur die Greifvögel

machten sich rar, weil ihnen die Nahrungsgrundlage(Mäuse) fehlten. Bei Gänsen, Stockenten und Sägern wurden die durchschnittlichen Zahlen erreicht.

17. Januar:

Die von uns abgelehnte Steganlage für 14 (vierzehn) Ruder- und Segelboote bei Zirchow im

Haffbereich ist von der unteren Bauaufsichtsbehörde des LK  Vorpommern-Greifswald genehmigt worden. Mit Ausnahmegenehmigungen wird hier erneut bewusst in den gesetz-

lich vorgeschriebenen Biotopschutz eingegriffen. Wer wollte behaupten, dass Gemeinwohl

hier den Ausschlag  geben würde, eine Steganlage in einem Schutzgebiet für eine Handvoll

„Erholungssuchende“ zu errichten?

28.Januar:

Die untere Naturschutzbehörde mit Dietmar Weier hat alle ehrenamtlichen Naturschutz-

Mitarbeiter zur jährlichen Arbeitsberatung in die Kreisverwaltung nach Anklam eingeladen.

Dabei wurden wieder interessante Vorträge gehalten, u.a. zu einem Naturwald Busdorf, 

der neues Landschaftsschutzgebiet (Herr  Hildebrandt)werden soll, ebenso zu dem FND „Orchideenwiese am Latzigsee“ vom Vertreter unseres Pasewalker Kollegen Lemke. Zur Betreuung der Vogelschutzinseln Böhmke und Werder berichtete Herr Starke.

Anregungen zu einem weiteren Erfahrungsaustausch gab Herr Herold mit ornithologischen 
Erfolgsmeldungen aus den Flusstalmooren Vorpommerns.

8. Februar:

MV der NABU-Regionalgruppe Insel Usedom mit folgenden Schwerpunkten:

1. Erstellung Jahresberichte

2. Auswertung Mittwinterzählung Wasservögel

3. Bericht zum Regionalkonzept Peenemünde bis 2020

Zu 1: Vorbereitung  der Berichtswahlersammlung am 14.03.12, Erarbeitung Finanzbericht
für den Nachweis Gemeinnützigkeit bis Mai 2012, Einnahmen für Stellungnahmen  78,- €,
Vorschlag Jahresprogramm!

Zu 2: Auswertung Mittwinterzählung der Wasservögel, Anzahl mit gutem Durchschnitt, dabei

44 Arten als Spitze! Die Gesamtauszählung erbrachte dennoch einige Überraschungen, so

wurden 191 Graureiher und 101 Silberreiher erfasst. 8.457 Stockenten, über 3.000 Säger
und 2.800 Kormorane trugen zum guten Durchschnitt bei, nur die 71 Seeadler machten sich

rar.

Zu 3: am 02.02.12 wurde in Peenemünde das Regionalkonzept bis 2020 vorgestellt. Es beinhaltet z.B. den Aufbau eines Ortszentrums, der in das Museum integriert ist. Dafür stehen insgesamt 7 Mill. € Fördergelder vom Land zur Verfügung, dazu kommen etwa

2.600 Betten für  Wohn – und Ferienunterkünfte, Schaffung von 550 Arbeitsplätzen, weitere

gastronomische Einrichtungen  und sogar eine Umgehungsstraße der L 264! Weitere

Parkplätze,  Ausbau Nordhafen, Schaffung einer Autofähre und letztendlich Beiträge zur Aufwertung der Natur wurden nicht benannt, außer das der Flugplatz ein riesiger Solarpark

werden soll. Peenemünde muss künftig mit 500.000 PKW fertig werden, für uns der
„helle Wahnsinn“!

18./19. Februar:

In der OZ erscheint ein Porträt unseres FÖJlers. Der Greifswalder  Wolf-Jakob  Gratz hat

bereits ein Studium für Englische Sprache und Politikwissenschaften angefangen, ist aber

mehr im IT-Bereich interessiert sowie Grafik und Design. Für die Anfertigung von speziellen

Ausstellungsplakaten und Informationsmaterial ist er also bestens geeignet und wird auch 

besonders bei der Betreuung ausländischer Besucher im Naturschutzzentrum Karlshagen

mit seinen Sprachkenntnissen eingesetzt.

28.Februar:

In einem OZ-Interviev meldet sich Prof. Dr. Michael Succow zu Wort!
Es geht um Massentierhaltung und um ein Bündnis gegen industrielle Agrarnutzung in 

unserem Land, wo er u.a. durch seine Stiftung wirksam werden will. Gut gebrüllt, Herr
„alternder“( Verzeihung) alternativer Nobelpreisträger! Wer sich aber von Förstern als

Werbeikone für sogenannte Baumwipfelpfade „mißbrauchen“ lässt, der hat keine Illusionen mehr und seine Visionen von Ökologie stimmen so auch nicht…
01. März:

Amphibien –und Reptilienschutz aktuell: der Aufruf zur Meldung von Straßenopfern im Inter-net besonders bei Erdkröten kommt in diesem Jahr etwas spät, da bereits in unserm Bereich

in Mölschow am 23.02.12 von Werner Scheibelt  die mobilen Zäune rechtzeitig errichtet
wurden und schon ca. 350 Amphibien vor dem „Verkehrstod“ bewahrt worden sind!
06.März:

Die OZ meldet: Inselfreunde feiern 20-jähriges Bestehen! Sicher war die Zusammenarbeit mit dem Verein, der sich für den Schutz, Pflege und Entwicklung der Region Usedom/Wlg.

einsetzt, nicht immer optimal, aber die Männer um Dr. Wolfgang Abraham und Urgestein

Rainer Adam  sowie Achim Schultz sind mit vollem Engagement dabei, wenn es darum geht, negative Entwicklungen in Natur und Umwelt „öffentlich“ zu machen und „gegen“ zu
steuern. So ist auch der grenzüberschreitende Charakter des Vereins begründet, der 

besonders im Verkehrskonzept Usedom-Wolin seinen Niederschlag findet. 

08.März:

Wer will zwölf Monate Auszeit auf der Greifswalder Oie nehmen? So steht es im Anzeigen-

Kurier,  denn der Verein Jordsand um Ansprechpartner Mathias Mähler sucht noch einige
Bewerber für die Insel, die im Rahmen des Freiwilligen Ökologischen Jahres (FÖJ) auf der

Biologischen Station „Walter Banzhaf „ ihren aufopferungsvollen Dienst verrichten, denn 

immerhin sind pro Jahr etwa 20.000 Vögel zu beringen!

14.März:
NABU - Jahreshauptversammlung der Regionalgruppe Insel Usedom e.V. im Naturschutzzentrum Karlshagen. Im Vorfeld wurden mit viel Aufwand Einladungen verschickt, dennoch erschienen nur 18 Mitglieder und Naturfreunde. Die Gesamtmitgliederzahl ist 79, unser ältestes Mitglied, Frau Anke Emrich, ist 93 Jahre alt. Nach dem Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden, Werner Scheibelt , sowie dem Kassenbericht und den Berichten der in den Landesfachgruppen tätigen Mitglieder wurde die Neuwahl der Leitung durchgeführt. Als Wahlleiter fungierte erfolgreich Thomas Eschenauer, der am Ende die neue Leitung der Regionalgruppe bestätigen konnte:

Vorsitzende – Katrhrin Räsch
Stellvertreter -  Olaf Wenzel

Kassenwart  -  Marisa Kaster
Damit wurde nach 15 Jahren ein Generationswechsel vollzogen, der für die zukünftige Arbeit

optimistisch stimmt. Die neue Vorsitzende möchte verhindern, dass die Gruppe auseinander-

bricht  und die Gemeinschaft aktiver Naturschützer sich in der Bedeutungslosigkeit verliert…

Gleichzeitig möchte sie auch anderen Mut machen, sich aktiv für den Naturschutz in unserer

Region einzusetzen!

28. März:

In der OZ erscheint ein Artikel über neue Grundsätze zum Wildmanagement auf den Naturerbeflächen der DBU im Sperrgebiet Peenemünde. Damit ist ab 1. April die Jagd mit

bleihaltiger Munition verboten. Eine längst überfällige Entscheidung, wenn man bedenkt, dass jeder vierte Seeadler in Deutschland Opfer einer Bleibelastung  seiner Nahrung wird.

Bekannt ist, dass Jäger Probleme mit bleifreier Kugelmunition haben, so Uwe Wobser , der

zuständige Revierförster und Beauftragter der DBU. Minister Till Backhaus  hingegen schiebt das Problem auf  bis zur nächsten Agrarministerkonferenz im Herbst 2012!
31.März:

LVV der NABU´s in Güstrow mit unseren Teilnehmern Kathrin Räsch und Dirk Weichbrodt.
Es war ein anstrengender und arbeitsreicher Tag für unsere Delegierten, die im Nachhinein
auf zwei Dinge verweisen möchten:

1. Frau Dr. Ursula Kalowski von der Landtagsfraktion der Grünen berichtete kurz über die
    Arbeit im Landtag und bot eine verbesserte Zusammenarbeit mit den Naturschutzorgani-
    sationen an.

2. Auswertung und Rückblick  über sieben Jahre „ Stunde der Gartenvögel“ einschließlich

    „Stunde der Wintervögel“! Das Positive: Teilnehmerzahlen sind enorm, da auch für den

    Laien machbar und außerdem sind am Ende wissenschaftlich verwertbare Ergebnisse

    hervorzuheben.

04. April:

Es ist wieder soweit: die Weißstörche können kommen!  So steht es in der OZ, denn durch die tatkräftige Hilfe der Elektrofirma Pens aus Hohendorf wurden mittels einer Hebebühne

die Storchenhorste in Pritzier , Zecherin/Wlg. und Mölschower Kläranlage mit neuen Körben

versehen. Natur – und Artenschutz sind heute keine Selbstverständlichkeit, drückt Werner
Scheibelt sein Dankeschön an die Firma Pens aus.
07./08.April:

Es ist wieder Ostern und die Wisente in unserem Prätenower  Gehege sind putzmunter,

so berichtet die OZ. Dirk Weichbrodt als Leiter des Geheges ist gespannt, wie sich in diesem Jahr die Nachwuchsrate gestalten wird, nachdem im Vorjahr nur ein Kalb zur Welt kam.
Die Zuchtbedingungen bringen es mit sich, dass uns im Herbst drei „Wisentdamen“ verlassen werden. Für Besucher  aus Deutschland und Polen ist das Wisentgehege ganz-
jährig geöffnet  mit seinen ansprechenden Ausstellungen rund um das Schaugehege!

11. April:

MV  der NABU-Regionalgruppe:

· Schwerpunkt ist  die Mahd der Orchideenwiese am Kölpinsee, wo die Gruppe vom 
Naturpark Insel Usedom unterstützt wird

· der Prüfstand VII im Sperrgebiet Peenemünde wird nicht für den Individual-Tourismus

zugelassen, so die Aussage von Dr. Fuellhaas von der DBU. Dagegen erfolgen Wald-
umbau und Wildmanagement.

· Amphibienzug mit 1.045 St in Mölschow bisher, ein schwaches Ergebnis, aber mehr

Teichmolche als in den Vorjahren

· Vorbereitung des Anbringens von Turmfalken- Nisthilfen an der Karniner Brücke,

der einzigen Turmfalken-Brutkolonie in M –V

· Vorbereitung Arbeitseinsatz am Gnitz mit Schilfmahd

·  Präzisierung Exkursionen für das lfd. Jahr ( Franzburg )

26.April:

Der AK berichtet über die „AG Umweltfreunde“ aus Bansin, die sich aktiv für den Umwelt-

und Naturschutz einsetzen und die Allee der Jahresbäume im Korswandter Wald zusammen

mit Revierförster Sven Prabel  pflegen. So wurde der „Baum des Jahres“, die Lärche, ge-

pflanzt und Müll aus dem Wald beseitigt. Für Bernd Schirmeister,  der die Schüler in der AG betreut, ist es wichtig, den Kindern „ökologische Zusammenhänge zu zeigen“.
28.April:

Durchführung des Arbeitseinsatzes an der Karniner Brücke unter Leitung von Bernd

Schirmeister und Olaf Wenzel. Unter recht schwierigen Bedingungen, es herrschte ztw.
starker Wind, wurden 5 neue Kästen aufgehängt, 4 Kästen gesichert und 3 Kästen entsorgt.
Es  handelte sich hierbei um eine Gemeinschaftsaktion der Deutschen Bahn-AG, dem

Hegering Süd und der NABU-Regionalgruppe Insel Usedom. Die Beteiligten haben eine 

Bresche geschlagen für den Denkmalschutz und Naturschutz. Neben den Turmfalken brüten noch etwa 20 Paare von Dohlen(Vogel des Jahres 2012) 

04.Mai:

Die Rückkehr der Kegelrobbe ist ein Erfolg für den Naturschutz, so lautet die Schlagzeile

der OZ. Die neue Ausstellung im Meeresmuseum in Stralsund macht auf die Chancen und

Gefahren der Meeresnutzung aufmerksam. Die im Greifswalder Bodden vorkommende

Population von ca. 40 Kegelrobben sollte darum streng geschützt werden und nicht durch Touristen mit Wasserfahrzeugen oder Surfer beunruhigt oder gestört werden.
In den vergangenen Jahren hatten Mitglieder unserer Gruppe die Möglichkeit, an 
Patrouillenfahrten der Wasserschutzpolizei teilzunehmen, um u.a. auch Meeressäuger zu
beobachten, leider ohne Erfolg. Als „Nebeneffekt“ gab es aber ergänzende ornithologische

 Beobachtungen zu verschiedenen Jahreszeiten wie Eisenten und Bergenten! 

09.Mai:
Es ist zur Tradition geworden, dass wir uns im Mai zu einer ersten Frühlingswanderung über 

den Gnitz und das NSG „Südspitze Gnitz“ treffen. Kuckuck und Seeadler waren zu beobachten, die Vegetation auch schon relativ weit…

Abschließend beim gemütlichen Beisammensein im Biergarten wurden Wolfgang Nehls und Werner Schnapp für 20-jährige Mitgliedschaft im NABU geehrt.

11. Mai:

Die mobilen Amphibiennetze werden von Mitgliedern unserer Gruppe in Mölschow eingerollt. Während  an den Standorten Zerninseesenke und am Gothensee schon einen Monat früher
der Frühjahreslaichzug der Amphibien beendet war, ging es in Mölschow deshalb solange,
weil  auf den Erdkrötenanteil gehofft und gewartet wurde, aber mit 14 Erdkröten in fast drei Monaten  kann man die Population als „ausgestorben“ erklären. Bei 1.125 Amphibien in 

diesem Zeitraum entscheidet sich die Frage von Aufwand  und Nutzen…

Viel mehr ist am Gothensee auch nicht zu finden gewesen immerhin sprechen die 363 Erd-

Kröten für sich !

In der Zerninseesenke hingegen hatten die Kollegen vom Naturpark Insel Usedom nach wie

vor gute Sammelergebnisse, obwohl die Gesamtzahl von 9.182 St  unter dem Durchschnitt

der vergangenen Jahre liegt. Der 19.03.2012 war hier wie auch an den anderen Standorten  
der Höhepunkt des Frühjahrslaichzuges mit dem maximalen Ergebnis von 2.434 Expl.
Die Kammmolchpopulation wird weiter zu beobachten sein…

11.-13.Mai:

Die „Stunde der Gartenvögel“ wird in diesem Jahr auch aktiv von einigen Mitgliedern wahr- genommen. In einzelnen Gartensparten gibt es Aktive, die auch schon jahrelang dabei sind.
Die meist beobachteten Vögel wie Sperling, Kohlmeise und Star sind ornithologisch nicht in

unserem Fokus. Trotz alledem muss man einschätzen, dass diese Aktion bundesweit viele
Naturfreunde anspricht und damit auch im Trend viele neue Erkenntnisse zum Artenschutz

möglich sind.

19. Mai: 

Exkursion von Mitgliedern der NABU-Regionalgruppe nach Franzburg und zum Richtenberger See. Herr Karl-Heinz Grießbach aus Franzburg hatte uns durch Vermittlung

von Bernd Schirmeister in sein kleines naturkundliches Museum eingeladen, welches er in 
akribischer Arbeit in seiner Garage aufgebaut hat. Nach einer Tasse Kaffe und Rollmops-
brötchen ging es über eine kurze Stadtbesichtigung von Franzburg zum Richtenberger See, den es bis 1936 schon mal gab, der aber durch Meliorationsarbeiten trocken gelegt wurde und nun als ökologische Ausgleichsmaßnahme für Umweltschäden beim Bau der A 20 

renaturiert wurde. Bei einem Deichspaziergang wurden viele Entdeckungen in der schönen Umgebung gemacht. Es war ein gelungener Tag!

22. Mai:

Das FND Orchideenwiese Kölpinsee hat sich in den letzten Jahren gut entwickelt. Die 

Pflegemaßnahmen wurden mit Unterstützung durch den Naturpark Insel Usedom  durchge-

führt. Bei der heutigen Zählung der Orchideen kamen wir auf die Gesamtzahl von 
862 Knabenkräutern. Auch die Tierwelt hält in diesem Bereich eine Attraktion bereit, ein Biber hat seinen mächtigen Bau errichtet. 

09.Juni:
Sommerfest der NABU-Regionalgruppe Insel Usedom in Buggenhagen auf dem Grundstück
von Olaf Wenzel. Der Feierei  mit Grillen ging natürlich ein intensiver Spaziergang durch Olafs „Revier“  voraus! Leider waren die Seeadler gerade unterwegs, aber dafür gab es 

wunderschöne Brennnesseln… 
13. Juni:

MV im Naturschutzzentrum Karlshagen.

Schwerpunkte:

· Präzisierung Arbeitseinsatz im NSG „Südspitze Gnitz“ sowie Ausweichtermine für 

Pilzwanderungen im Sept./Oktober

· Dohlenberingung durch Torsten Lauth und Olaf Wenzel ?

· Verpachtung des Kachliner Sees durch die Forst an Herrn Fennert  ohne Beauflagung!
Der See ist Fischhotterschongebiet und Rast - und Brutgebiet für viele Wasservögel.

Das wird nicht ohne Protest an das Forstamt in  Neu Pudagla durch unsere Gruppe abgehen( Bernd Schirmeister)

· Planung einer großen Werbeveranstaltung mit allen Mitgliedern am Wisentgehege im

Monat September

· Beschluß: Fahrkostenerstattung

Für Fahrten im NABU-Auftrag werden 0.25 €/km vergütet.

Nach Fahrtaufwand erfolgt die Abrechnung bei der nächsten Versammlung.

Das gilt nur für Mitglieder!

21.Juni:

Seit gestern tagt der Umweltgipfel in Rio de Janeiro: die OZ hat  dazu einige Kommentare

aufgefangen, mit denen wir als Naturschützer auch nichts anfangen können…

Es ist wie vor 20 Jahren: am gleichen Ort trifft sich die „grüne“ Oberwelt und bringt mit wachs-weichen und schwammigen Erklärungen die Umweltschützer auf die Palme. Grund genug für Bundeskanzlerin Angela Merkel , gar nicht erst anzureisen!
Zitat: „Ein Sieg der Bürokratie und eine Niederlage  des Planeten Erde“ ! Marcelo Furtado 
von Greenpeace Brasilien.
Erstmals dabei unser neuer Umweltminister Peter Altmeier ,der sich mit unüberschaubaren

Zahlen von Themen, Paragrafen und Streitfragen auseinandersetzen muss.

Fazit: leider wieder keine konkreten Ziele  und Vereinbarungen, die den Realitäten Rechnung tragen. Schade!

18.Juli:

Der AK berichtet über die diesjährige Fledermausnacht am Forstamt Neu Pudagla.

Trotz des Regens fiel die Fledermausnacht nicht ins Wasser, sondern bot vor allem für unsere jungen Naturschützer viel Abwechslung! Dazu war der Fledermausspezialist  von der
NABU-Regionalgruppe Anklam, Uwe Simmrow,  angereist, um mit seinen Fledermaus-

Mumien alte Vorurteile gegenüber diesen fleißigen Nachtjägern auszuräumen! Viele offene
Fragen zu den Flattertieren konnten beantwortet werden, unter anderem auch von der

Rostocker Spezialistin Anja Bethge . 

Leider haben wir in unserer Gruppe keinen Fledermausspezialisten mehr, sonst wären einige

Probleme des Miteinanders von Mensch und Fledermaus in der Vergangenheit besser gelöst

worden.

19. Juli:

Das OZ- Sommermagazin ist eine wirklich gute Einrichtung nicht nur für Urlauber, sondern bringt auch viel Wissenswertes für uns Einheimische. Aber es gibt dort mehr oder weniger 
auch kuriose Dinge, über die man ins Grübeln gerät…

So z.B. in o.g. Ausgabe:

Eine Dozentin  für Bewegung und Tanz an der Theaterakademie Vorpommern möchte sich vom quirligen und stressreichen Theaterbetrieb am NSG „Mümmelkensee“ bei Bansin erholen. Wahrlich ein stiller Ort und vor allem „ein besonderes Gefühl, auf dem dicken Grasmoor zu laufen“ !
 Doch Vorsicht,  unter dem Schwingrasen lauert eine15m tiefe Moorschicht. Außerdem können Trittschäden für streng geschützte Moorpflanzen wie Sonnentau, Sumpfporst und verschiedene Moosarten auftreten!

Das musste doch mal gesagt werden, meint Werner Scheibelt  (sh. OZ  21./22.07.2012).
27.Juli:

Mitten ins „Sommerloch“ fällt diese Schlagzeile in der OZ:
Hafen in Heringsdorf: Jetzt oder nie!

Die Fördermittel für das 20- Millionenprojekt laufen aus, dazu macht man sich Gedanken in der CDU der Insel. Das vorliegende Projekt soll 150 Liegeplätze, Gastronomie und 

30 Ferienwohnungen beinhalten. Streichen wir das „jetzt“ und machen ein eindeutiges „nie“

daraus!

28./29.Juli:

Unser Koserower Mitglied Arnulf Parow hat seine Artenschutzaktivitäten für die Mauer-segler entdeckt. Anklamer Kollegen haben ihn besucht und waren beeindruckt, wie aus der
Zeitung OZ hervorgeht. Der Koserower baute 30 Nistkästen für die flinken Flieger, die pro
Schnabel über eine Million Mücken und Schadinsekten in der Saison vernichten!
Die nicht bezogenen Kästen teilen sich Stare und Sperlinge. So ist die Brutkolonie in 

Koserow beispielgebend nicht nur für unsere Region.

08.August:

Nun ist es öffentlich: Die OZ berichtet über fünf (5) Jungstörche, die in Westklüne auf 
Usedom auf dem Storchenhorst von Frau Lucie Behm aufgezogen wurden, dabei hatten aber vor allem die Fischer einen großen Anteil, die ihren Beifang regelmäßig zum Überleben

den Jungstörchen spendeten. Trotzdem gilt der Storchenliebhaberin ein großes Lob für ihre

aufopferungsvollen Fütteraktivitäten in Kooperation mit Weißstorch „Max“!
11./12. August:
Ein Hilfeschrei von Dr. Frank Hennicke aus dem jungen Naturpark Peenetal:

„ Wir müssen Greifswald wecken“, so steht es in der OZ!

Die Sommerferien sind vorbei und nun sind an alle Schulen Kataloge mit Angeboten verschickt worden, d.h. die Lehrer aus Greifswald und Umgebung können an Fortbildungs-
Maßnahmen zur Umweltbildung teilnehmen. Der Möglichkeiten gibt es viele: das schwimmende Klassenzimmer, Wanderungen, Schiffstouren, Beobachtungen an Baum – und Tierhöhlen bis hin zu einem Lagerfeuer…

05. September:
Dem Vorhaben, in Lütow ein europäisches Seeadler-Zentrum zu schaffen, wird von der Gemeinde eine Absage erteilt. (OZ)

Im Vorfeld gab es bereits aus unserer Sicht eine klare Absage an derartige Projekte, die 

Touristen anlocken sollen und einigen „Naturfreunden“ zu Geld und Ansehen verhelfen…?
Ausstellungsräume an der Krumminer  Wiek, eine Aussichtsplattform, Gastronomie und 
Parkplätze, 3 D-Kino, für 400.000 Besucher jährlich angedacht, interessieren die drei Seeadlerpaare im Gebiet wenig. Es ist schon so, wie unser Naturschutzwart  Wolfgang Nehls formulierte und Parallelen zur Tauchgondel in Zinnowitz zog:

 „Die Seeadler sind morgens aktiv, bei der Tauchgondel taucht man in die Ostsee und sieht auch keinen Fisch! Der Seeadler braucht in seinem Revier vor allem eines, und das ist
Ruhe“. (Das sollte nicht von ungefähr auch ein Seitenhieb auf die Lebensgewohnheiten unserer lieben Urlauber und Gäste sein, die zu Störungen führen).

Der Adlerexperte Dr.Oliver Krone ist in  Bezug auf dieses Projekt wohl „überfahren“ worden,
anders  können wir als Naturschützer seine abwartende Haltung nicht deuten!

06.September:

Genau einen Tag nach dem „Adler-Eklat“ auf dem Gnitz verrät uns die OZ, dass ein Biolandwirt aus Warnemünde der neue Eigentümer der Insel Görmitz ist. Das ist endlich mal ein Lichtblick, wenn man bedenkt, dass sich unzählige Investoren seit der Wende um dieses

Eiland gerangelt haben. Geplant ist die Haltung von 60 – 80 Mutterkühen, Entwicklung von 

Grasland, Bejagung der Wildschweine und des übrigen Raubzeugs und das Wichtigste aus

unserer Sicht, der Steindamm des Twelen soll auf 50 m Länge durchbrochen werden.

Für das NSG Insel Görmitz gute Taten, eine Brücke ist im Gespräch…

12. September:
Heute tagt die MV der NABU-Regionalgruppe Insel Usedom im Wisentgehege bei Prätenow.

In einer groß angelegten Aktion haben wir viele Interessierte und Gäste eingeladen, um in 

gemütlicher Runde Gespräche zu führen und den Kontakt herzustellen.   

27 Mitglieder und Gäste bevölkerten das Areal und bekamen von Familie Weichbrodt  einen
kleinen Eindruck vermittelt, was die Wisente doch für schöne Tiere sind und welche Arbeiten 

hier täglich verrichtet werden müssen.
Dann gab es den 1. Höhepunkt, die Taufe eines Wisentfräuleins auf den Namen „USINA“ entsprechend der Zuchtnomenklatur. Natürlich konnte die Geehrte nicht selbst dabei sein, aber Kathrin Räsch und Gero Weichbrodt  hatten mit einem Plüschwisent die Sache im Griff. Die lebhaften Diskussionen gingen um Öffentlichkeitsarbeit zu Problemen im Naturschutz der Insel, um die Verleihung von Schwalbenplaketten für schwalbenfreundliche Häuser u.a. in Zempin, um Probleme mit dem Bau einer Beobachtungsplattform  am Gothensee sowie um das Angeln im Kachliner See und um die Zusammenarbeit  mit der Landesgeschäftsstelle des NABU. Schließlich konnte unser Homepage-Verwalter  Klaus Knapp vermelden, dass wir  im Internet schon 180 X angeklickt wurden.
Die Gäste bekamen so einen Einblick in unsere ehrenamtliche Tätigkeit mit dem Ziel, das 

Interesse für den Naturschutz zu wecken und als Mitglied selbst  mitzugestalten.

Dann gab es Bratwurst und Fleisch vom Grill, der Abend klang mit einem Lagerfeuer aus…

18.September:
Presseerklärung der Greenpeace-Aktivisten zu seismischen Erkundungen für Erdölboh-

rungen in der Ostsee des Erdölunternehmens CEP(Central European Petroleum)

Max von Maltzahn: „Die Förderung von Erdöl ist nicht mehr zeitgemäß. Stattdessen muss das Potential der erneuerbaren Energien viel stärker genutzt werden!“
Meeressäuger wie der Schweinswal sind z.T. Schallstärken von 260 Dezibel ausgesetzt und

können ihr Orientierungssystem durch Echolotung verlieren, im schlimmsten Falle aber

tödliche Verletzungen erleiden!

21. September:

Es ist wieder Kormoranalarm: die Fischer am Schmollensee fürchten um ihre Fischbestände,

der NABU muss einmal mehr beschwichtigend eingreifen. Bernd Schirmeister  aus Bansin verfolgt seit Jahren die Entwicklung am Schmollensee und ist zu dem Schluß gekommen, dass die schwarzen Gesellen von der Swinemündung hier schlafen und verweist auf den all-

gemeinen Rückgang des Kormorans bei uns nach den 2 harten Wintern.

27.September:

Auch das gibt es in M – V!

Bildzeitungsbericht: Ein Seeadler rammt bei Warbelow (Gnoien) ein Zivilflugzeug aus Kiel im Rahmen einer Bundeswehrübung. Beide Insassen sterben. Ursache: Ein Pulk Seeadler kreiste über einer Hühnerfarm, in den das Flugzeug hinein flog…  
04.Oktober:
Nun ist es wieder mal an die Öffentlichkeit gelangt: OZ berichtet über die „Atlantis II“ im Netzelkower Hafen, die seit 1996 zum 2. Mal auf Grund „gesunken“ ist, eine tickende Zeitbombe, wie viele Insulaner und auch wir das so beurteilen. Der Eigner und Yachtlieger-Besitzer ,Dr. Peter Stadermann,  hat sich dieses „Kuckucksei“ sicher selbst ins Nest gelegt, wenn man die Vorgeschichte kennt. 

Nun erhebt er schwere Vorwürfe gegenüber den Behörden, sie würden nicht tätig werden, um die Umweltgefahren, die von dem Schiff ausgehen, zu beseitigen. Der vormalige Eigner wurde von dem Vorwurf der Verschrottungsabsicht der „Atlantis II“ freigesprochen. Und die Behörden wehren sich. Sie seien im August schon tätig geworden, um die Gefahr des Ölaustritts zu bannen, so Frank Mikkat , Abteilungsleiter im StALU! Jetzt ist guter Rat gefragt …?

Dumm gelaufen für Herrn Dr. Stadermann, der kein Freund der Naturschützer ist!

10.Oktober:
MV  im kleinen Kreis, da 6 Mitglieder aus verschiedenen Gründen entschuldigt fehlten.

Schwerpunkte:

· Stellungnahme  zum „Energiepark“ Peenemünde B-Plan Nr.11, für eine Beteiligung ist

der Termin zu spät!

· Neue Arbeitseinsätze an den Kopfweiden am Herrendamm sowie Hochstanderneuerung
im Polder Waschow

· FoA – Leiter Sündermann gerät in die Kritik zum Kachliner See! Vorschlag: kein 
Verkauf von Angelkarten für 2013, Verbot von Bootsangeln!

· bereits am 01. Okt, wurden zum 3.Mal auf Usedom Gänsegeier beobachtet

· Positiv: das Naturschutzzentrum Karlshagen bekommt eine neue, moderne Tiefkühltruhe. Damit können Funde von Vögeln u.a. besser gelagert werden als bisher.
11.Oktober:

Ein kleiner Wisentbulle kommt putzmunter mit seiner Mutter „POKEMONKA“  früh morgens ins Schaugehege! Nach 9 weiblichen Kälbern ist dies nun der 2. kleine Bulle, der in Prätenow geboren wurde. Seine 3 großen Schwestern werden bald auf Reisen gehen…

18. Oktober:

Der NABU Landesverband lädt ein zur Tagung Turmfalken,-Dohlen und Schleiereulenschutz

am 17.11.2012 im NUP Güstrow. Besonders wichtig ist dabei, das Monitoring der Schleiereule wieder aufleben zu lassen, da in den letzten strengen Wintern der 
Schleiereulenbestand sehr stark zurückgegangen ist. Den Turmfalken geht es nicht besser, sie leiden unter der „Vermaisung“ der Landschaft, die Ihre Nahrungsquellen arg beschneidet. 
24. Oktober:

Hier werden „Irrtümer“ ausgeräumt: die „Grünen“ starteten eine Unterschriftskampagne gegen die Pläne der CEP, in Lütow und Pudagla nach Erdöl zu bohren und dabei das  

Fracking-Verfahren anzuwenden. In der OZ schreibt der Mitarbeiter der CEP, Eckard Grohn, dass dieses Verfahren nur bei Gasförderung Anwendung findet: Seit 1965 wurde auf der Insel  Usedom Erdöl gefördert ohne „Fracking“! Da werden sich die Bundestagsabgeord-

nete Johanna Voß und die „grüne“ Kreistagsabgeordnete Chris Labouvie wohl noch mal
kundig machen müssen, ehe die Menschen unserer Region in die falsche Spur geschickt werden! Mitglieder der NABU-Regionalgruppe haben für  die CEP naturschutzfachliche

Zuarbeit auf der Insel geleistet. 
In der gleichen Zeitung:
Die Bürgerinitiative „Gegen Deichrückbau im Inselnorden“ macht unabhängig vom geplanten

Hochwasserschutzdeich weiterhin Front gegen das Projekt „Kompensationsflächenpool Cämmerer See“. Der Rückbau des Peenestromdeiches ist nicht genehmigungsfähig, so 
Vorsitzender Dr. Rainer Höll . (Anstieg des Meeresspiegels um 50 cm ?) 

25. Oktober:

Ein großer Tag für die drei Teenager aus dem Prätenower Wisentgehege: für die drei

„angehenden“ Wisentdamen USARA, USANJA und USLANIA hieß es Abschied nehmen von 

der vertrauten Herde und  in die neue Heimat nach Springe bei Hannover überzusiedeln, um

dort erfolgreich die Usedomer Wisentzucht weiter voran zu bringen…

Die eigentliche Attraktion war im Gegensatz zu der bereits vor zwei Jahren erfolgten Aktion einer Umsiedlung, die noch als recht beschwerlich in der Erinnerung haftete, ein gewisser

Roy Smith , ein Niederländer, der sich als „Wisentflüsterer“ schon einen Namen gemacht hatte. Dirk Weichbrodt  war doch sehr skeptisch, den Niederländer mitten in der Herde 
agieren zu sehen. Die ausgewählten Tiere wurden zwar  leicht betäubt mit einem Blasrohr,

aber sie ließen sich danach willig in ihre Transporthänger führen. Unglaublich,  staunten die 
zahlreichen Zuschauer und Fachleute!
02. November:

Bilanz des Storchenjahres 2012 in Vorpommern- Greifswald:

Gelobtes Land für Adebar! Unter dieser OZ –Schlagzeile kommt zum Ausdruck, dass in unserem Großkreis 2012  mit  107 Weißstorchenpaaren die höchste Konzentration in M –V

zu verzeichnen war, das sind statistisch gesehen 5.46 Paare auf 100 km²! Insgesamt wurden

im Landkreis und der Hansestadt Greifswald 176 Jungstörche flügge.                     

Wilfried Starke, langjähriger Natur – und Artenschützer aus Greifswald, koordiniert die Ergebnisse der Weißstorcherfassung aus unseren Altkreisen für den NABU und stellt fest,

dass Adebar im Altkreis Ostvorpommern deutlich präsenter war als im Rest des Landes

M –V. Seiner Meinung nach würde er die  Bestandsunterschiede an der Landschaftsstruktur

festmachen. Die Anzahl der Jungstörche ging gegenüber 2011 weiter zurück. Für die Rückgänge der vergangenen Jahre gibt es eine Reihe von Ursachen, die nicht allein dem Verschwinden von Feuchtgebieten und Anbau von Mais und anderen Energiepflanzen geschuldet sind, sondern im Vogelzug und den Bedingungen in den Überwinterungsgebieten begründet sind. 
Obwohl im Bereich der Insel Usedom auf einem Horst 5 Jungstörche flügge wurden, ist die 

Jahresbilanz nicht besser geworden. Von 18 BP zogen 15 BP erfolgreich 37 Jungstörche auf. Jetzt zeigen sich auch bei uns die gravierenden  Veränderungen in der Landwirtschaft.

Müssen wir uns damit abfinden? Es wäre schade um unsere Rotschnäbel.

14.November:

MV zu folgender Thematik:

· Bedarfserfassung der NABU-Kalender „Faszination Natur“ für 2013                                             
·  Wie weiter mit unseren Motorsensen – und sägen? Größere Geräte zu teuer und 

unrentabel, Prüfung von Ausleihen über Firmen.

· Vorbereitung Weihnachtsfeier am 12.12. 12, Einladungen, Programm  u.a.
· Bericht von der Herbsttagung Küstenvogelschutz durch Bernd Schirmeister :

Erfolgreiches Raubsäugermangement durch intensive Bejagung, allerdings Zunahme 

des Waschbärs in  unserer Region

Berichte aus Schutzgebieten, auf Böhmke und Werder brüten 6000 Lachmöwen, 100 BP

Flussseeschwalbe, Sperrgebiet Peenemünde und NSG Probleme mit Nebenerwerbs-

Fischerei, Greifswalder Oie 80 BP Silbermöwe, 9 BP Eiderente, Schlafplatz Kormorane

mit 2000 - 3000 Expl.
26. November :

Der neue Bürgermeister der Kaiserbäder,  Lars Petersen , meldet sich in der OZ zu Wort:

Ein Hafen an der Heringsdorfer Seebrücke ist laut Wirtschaftministerium und Gemeindever-

tretung unter den jetzigen Voraussetzungen nicht realisierbar! (sh. OZ 27.Juli 2012)              
27. November:

Teilnahme an der Protestaktion im Internet zur „Agrarreform – Umsteuern  jetzt“ !

Die NABU-Kampagne setzt sich ein für eine zukunftsfähige Landwirtschaft in Europa.

Mehrere Mitglieder unserer Gruppe haben an Herrn Matthias Lietz,  Mitglied des
Europäischen Parlaments in Brüssel,  geschrieben und die vorgeschlagenen Maßnahmen

und Forderungen begrüßt:

1. Unterstützung für anspruchsvolles „Greening“, d.h. ökologische Vorrangflächen von 10%, um Artenvielfalt langfristig zu erhalten

2. Verbot von Grünlandumbruch und Einhaltung von dreigliedriger Fruchtfolge

3. Anhebung der EU-Kofinanzierungssätze auf 60 – 80 %

4.  35 % Bindung der Mittel für ländliche Entwicklung im Bereich Umwelt und  Landwirtschaft
5. Ausschluß von Maßnahmen zum Risiko – und Krisenmanagement

Zur NABU-Kampagne wurde auch mit Ulf Bähker  von der NABU-Landesgeschaäfts-
stelle in Schwerin Kontakt aufgenommen.
12. Dezember:

Das Naturschutzjahr geht zu Ende und entsprechend unserer Tradition  ist es üblich, noch 

einmal kurz Rückschau zu halten  und uns nach vorn zu orientieren, denn die Naturschutz-

arbeit will organisiert sein. 
Kathrin Räsch als unsere neue Vorsitzende hat sich in den vergangenen neun Monaten gut in ihre neue Rolle „eingelebt“. Sie brachte zum Ausdruck, dass unsere Arbeit auch Spaß macht und konnte auf einige Höhepunkte verweisen, z.B. das Anbringen der Nisthilfen für die Turmfalken an der Karniner Brücke oder die Aktion zur Säuberung des Froschteiches im NSG „Südspitze Gnitz“. Jeder Einzelne hat seinen Beitrag für den Natur – und Artenschutz geleistet und dafür gab es ein großes Dankeschön, ebenso wie für die Spender. 

Schade, dass nur 17 Mitglieder und Gäste unsere Einladung wahrgenommen haben.

Herr Paulig vom Naturpark Insel Usedom versicherte, dass die Unterstützung für unsere Arbeit  durch den Naturpark auch in Zukunft gewährleistet ist.

Mit einer abschließenden Weihnachtsfeier und einem Imbiss mit Glühwein, an dem alle ihren

Anteil beigesteuert hatten, wurden die schönsten Fotos von Marisa Kaster , Karl- Heinz   
Loist  und Olaf Wenzel vorgeführt, auch Torsten Lauth hatte noch einige einzigartige Schnappschüsse mit Seeadlern  parat!
Fröhlich gestimmt ließen wir das letzte gemütliche Beisammensein 2012 ausklingen…
Werner Scheibelt

Spruch zur Jahreswende:

„Wird`s besser? Wird`s schlimmer?

Fragt man alljährlich…

Seien wir ehrlich:

Leben ist immer

Lebensgefährlich!“

                                                         Erich Kästner

Empfehlung
Unsere Homepage - Adresse lautet:

www. nabu-usedom.de
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